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Bei 302 Häusern ist es zu laut
Eine Auswertung zeigt, wo es in der StadtWil am lautesten ist. VerschiedeneMassnahmen zumLärmschutz sind in Planung.

Text: Sabrina Manser,
Daten: Marlen Hämmerli

Stehtman auf demWiler Bahn-
hofplatz, so ist einiges los. Und
es ist laut. Der Motor eines
Autos heult beimAnfahren auf,
ein knatternder Töff fährt Rich-
tung Schwanenkreisel, im Hin-
tergrund hört man die quiet-
schendenBremseneineseinfah-
renden Zuges. Tagtäglich sind
wir Menschen dem Verkehrs-
lärm ausgesetzt. Doch Lärm
stresst und macht krank. Wie
das Bundesamt für Umwelt
schreibt, wirkt sich eine hohe
Lärmbelastung negativ auf den
Körper und die Psyche aus.

Dochwo in der StadtWil ist
es amlautesten?Das«Tagblatt»
hatdazudasonline zugängliche
Lärmbelastungskataster des
Kantons ausgewertet. Wie die
Auswertung zeigt, ist es an der
Hubstrasse 100, 101 und 104

mit 77 Dezibel am Tag am lau-
testen.Dasentspricht etwadem
Lärm einer Kreissäge. In der
Nacht werden bei den letzteren
beidenGebäude 70Dezibel ge-
messen, bei derHubstrasse 100
sind es 50 Dezibel. Der Ort be-
findet sich westlich der Stadt
nah an den Gleisen und genau
dort, wo die Autobahn durch-
führt. Von dort dürfte auch der
Lärm kommen. In einem der
Gebäude sindverschiedeneGe-
werbebüros untergebracht, in
den anderen befinden sich die
Schreinerei Fust AG sowie das
Stihl Kettenwerk.

Berechnungergibt
Grössenangaben
Die Grundstücke werden in die
Empfindlichkeitsstufe III einge-
teilt, dies entspricht dem
Wohn-/Gewerbegebiet. Die
Empfindlichkeitsstufen sind
deshalbwichtig,weil jenachGe-
biet andere Grenzwerte festge-
legt sind. Im Industriegebiet
sind die Grenzwerte höher als
zum Beispiel im Wohngebiet.
Der Grenzwert zeigt an, ab
wann Kantone und Gemeinde
handelnmüssen.

Dafür wirdmit einemCom-
putermodell derLärmamStras-
senrand berechnet, danach für
einenPunktodermehrerePunk-
te an der Fassade. Es kann aber
sein, dass sich zum Beispiel ein
Fenster nicht dort befindet, wo
das Modell es vorsieht. Der be-
rechnete Lärm kann also vom
tatsächlichen Lärm abweichen.
WiederKantonaufAnfragemit-
teilt, handleesnichtumeinganz
genaues Instrument, sondern
um Grössenangaben. Zudem
würden nicht für alle Strassen
undHäuserAngabenvorliegen.

Amlautestenentlang
derAutobahn
Der höchste Grenzwert, der
Alarmwert, von 70 Dezibel am
Tag wird an der Wilenstrasse
64c überschritten. Beim Haus
nebenan, an der Wilenstrasse
64, ist dasmit 71Dezibel amTag
ebenfalls der Fall.

Diese zwei Häuser sind ge-
mäss Auswertung die einzigen
Adressen im Wohngebiet, bei
denen amTag und in der Nacht
der Alarmwert überschritten
wird. Wird dieser Wert über-
schritten, sind Lärmschutz-
massnahmen nötig. Für diese
sind die jeweiligen Strassen-
eigentümer verantwortlich,wie
die Stadt Wil auf Anfrage mit-
teilt. Die Liegenschaft wird von
der Autobahn, also einerNatio-
nalstrasse, belastet, alsomüsste
der Bund tätig werden.

In300Gebäudenauf städti-
schem Gebiet wird am Tag der
Immissionswert, der zwischen
60 und 69 Dezibel liegt, er-
reicht. Auch hier ist es zu laut,
nurmussbei diesemGrenzwert
nachVorgabendesBundesnoch
nicht dringlich gehandelt wer-
den. Nachts ist der Lärmpegel
bei 277 Gebäuden zu hoch. Das
heisst es wird zwischen 50 und
64Dezibel gemessen.

Die lautesten Häuser imWohngebiet am Tag
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Ein Dauerthema für Stadt und Kanton
Verkehrslärm InWil scheint es
vielerorts zu laut zu sein. Be-
trachte man die Stadt Wil aus
derVogelperspektive, zeige sich,
dass sichdieHauptverkehrsach-
sen sternförmig im Zentrum
treffen, sagt Marcel Frei, Leiter
Tiefbau der Stadt Wil. Der Ver-
kehr konzentriere sich auf den
Schwanenkreisel,was insbeson-
dere in denVerkehrsspitzenzei-
ten zu Lärmbelastungen führe.

Der Verkehr und der Lärm
seien jedoch vergleichbar mit
anderen Städten, sagt Andreas
Kästli, stellvertretender Kan-
tonsingenieur und Zuständiger
fürdieLärmschutzmassnahmen
beim Kanton St.Gallen. Der
Lärmschutz sei einDauerthema
in den Städten. Und was wird
dagegengemacht?Heute arbei-

te man auch oft präventiv, sagt
Kästli. Sowerde bei jedemneu-
enStrassenprojektderLärmbe-
rücksichtigt. Ein Beispiel sei die
NetzergänzungNord.«Durchdie
Verkehrsverlagerung wird das
ZentrumvomLärmentlastet,da-
fürwirdesaberananderenOrten
lauter», sagt Kästli. Man müsse
abwägen, wer mehr profitiere
undwiederLärmgesamthaft re-
duziertwerdenkönne.

Mit der Netzergänzung
Nord, dem Autobahnanschluss
im Westen und den weiteren
Strassenraumprojektenprofitie-
redieBevölkerungvon tieferem
Verkehrsaufkommen im Zent-
rum und somit von einer Lärm-
entlastung, sagt Frei vom städ-
tischen Tiefbauamt. Weitere
Massnahmen helfen, den Lärm

zu reduzieren. Dies seien nebst
Schallschutzfenster auchLärm-
schutzwände, sagt der stellver-
tretende Kantonsingenieur
Kästli. Zudemwerden seit zehn
JahrenLärmschutzbelägeeinge-
baut. Jener an der Lerchenfeld-
strasse, vom Schwanenkreisel
RichtungOsten,müssenunaber
wegen Verformungen ersetzt
werden. Die Langlebigkeit sol-
cherBelägemüssenochverbes-
sert werden, sagt Kästli. Aber:
«Mit lärmarmen Belag kann
man eine ganzeReihe vonHäu-
sern schützen.»

Temporeduktionzur
EindämmungderQuelle
«Die Reduktion der Geschwin-
digkeit ist ein effizientes Hilfs-
mittel zur Eindämmung des

LärmsanderQuelle», sagtMar-
cel Frei vom städtischen Tief-
bauamt.DieVerkehrssicherheit
werde erhöht und die Lärm-
emission gesenkt. Aber: «Für
die Umsetzung braucht es eine
breit abgestützte Mitwirkung
und das Verständnis der Bevöl-
kerung.»

Aktuell seien Projekte für
den Lärmschutz an verschiede-
nen lärmbelasteten Liegen-
schaften in Absprache mit den
Eigentümernerarbeitetworden,
sagt Frei. Demnächst würden
die Massnahmen dem Stadtrat
zur Genehmigung unterbreitet.
«Geplant sind der Einbau von
lärmarmen Belägen und die
Tempo-30-Streckensignalisa-
tionenauf verschiedenenStras-
senabschnitten.» (mas)

Westlich vonWil der Autobahn entlang ist es mit 77 Dezibel am Tag am lautesten in der Stadt. Bild: Donato Caspari
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Was bringen Lärm-
schutzmassnahmen?

Ein Schallschutzfenster kann
den Lärm um bis zu 15 Dezibel
senken. Die Wirkung ist davon
abhängig, wie gut das vorherige
Fenster war.Waren zuvormoder-
ne Fenster eingebaut, ist der
Effekt weniger gross, als wenn es
alte Fenster waren. Schall-
schutzfenster erreichen gegen-
über modernen Fenstern nur
noch eine Reduktion um viel-
leicht 5 Dezibel.

Lärmschutzwände schützen
umso besser, je mehr sie die
Sicht auf die Strasse verdecken.
Eine hohe Wand kann den Lärm
um bis zu 10 Dezibel senken. Ist
die Sicht auf die Autos gerade
noch verdeckt, wirkt sie noch um
5 Dezibel. Hat man gar Blick auf
den Asphalt, wirkt die Wand
kaum noch.

Lärmarme Strassenbeläge
senken den Lärm anfangs um
bis zu 6 oder 7 Dezibel. Aber sie
verlieren schnell ihre Wirkung,
weil die Hohlräume verschmut-
zen. Auch normale Beläge wer-
den durch Abnutzung lauter.
Extrem lärmarmeStrassenbelä-
ge senken den Lärmanfangs um
8Dezibel, aber weil ihre Lebens-
dauer kurz ist, baut sie der Kan-
ton nicht ein, wie Andreas Kästli,
stellvertretender Kantonsinge-
nieur, sagt. Ein lärmarmer Belag,
der den Lärm nur um3 bis 5 De-
zibel senkt, hat eine längere Le-
bensdauer. Wie gut lärmarme
Belägewirken, wird von Spezial-
unternehmenundmit einemnor-
mierten Verfahren getestet.
Dazu fahren die Fachleute mit
einem Anhänger, der voller Mik-
rofone ist, über den Belag.

In letzter Zeit und auch we-
genBundesgerichtsurteilen sind
Geschwindigkeitsreduktionen
ein Thema. Senktman das Tem-
po von 50 auf 30 Stundenkilo-
meter, gewinnt man 3 Dezibel.
Aber wenn die Autofahrerinnen
und -fahrer auf einer mit 50 sig-
nalisierten Strecke bereits 40
fahren, weil schneller nichtmög-
lich ist, wirkt sich eine Tempo-
reduktion nichtmehr gleich stark
aus. (mha)


